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23Kleinere Mittheilungen.
seconda de1 empI ClIrcostanze. Le pIU belle DIU utılı veggonsı
talvo La SOM i] travolgere de] mMDO abbandonate da quellı Stess1] che
STAall elantı propugnator1: onde 1a che 142M0 nutrıre ed i ] VOTO
migliore che 10 DVOTSCIE ne odierna solenniıitäa al sodalı Carıssım1 qu1
radunatı , SI che la istıtuzione nOosira 110 mal INENO, NO
verräa INeNO o]ammalı nel mondo eristiano i} C 11 erol che SUL-
gellarono la nOosira fede col SANZUC OTO

Sl 10 TaCcCIO pIU rdenti voti ailınche ne le dıftıcolta de]l emp1
ne rıvolgımentiı sOcCI1alı interrompano mal quesSto ciclo d1 pıe adunanze
DICSSO le om de] martır1; che anzl, rinvenute q] DIU presto Tre INSIgN!
criıpte elle OINaNne catacombe 09291 ANCOTAa sepolte le rovıne de1 secolJ1,
divengano SCHIDIE pIU Irequenti le nosire F1UN10Ni Innanzı al trofel del marÜrı.

le nOsire precı 1volte coloro qualı attestarono CON la vıta unıtäa
fede, alfretteranno 11 X10rNO ([2110 rT'unlone dı e (Chilese eristlane !

OrazZiO Marucchl.

DITS Darstellung
der ater Ecclesia in der barberinischen Exultetrolle

(Mit einer phototypischen DNoppel-Tafel

Es War bIS VOT kurzer Zeıit Sang und gyÄäDe, einige weıibliche Oran-
venN: welche den Giräbern der Katakomben abgebildet sind, als arstel-
lungen der Personification der Kırche erklären. I Je Rossı wandte diese
Auslegung namentlich auft diejenigen Oranten d  Y welche m1t dem gutien
Hırten zusammengestellt SINd. In olchen Fällen ware die Orans als die
„Braut Hhrıisti«, und dementsprechend als die Kırche aufzufassen. Er ug
die Ansicht verschiedenen Stellen selNner Schriften VOT, nachdrück-
1CAStien Del der Besprechung der ZWwel mıt dem Hırten abwechselnden
Oranten aut dem bekannten Deckgemälde der Doppelkammer iın dem Hy-
VOSACUM der Lucıina. 1ne thatsächliche Bestätigung der Kichtigkeit selner
Interpretation glaubte de KOSsI INn der Darsellung der Aaftfer Ecclesia, die
In der barberinischen Exultetrolle gemalt ISt, gefunden en „In
rotolo liturgzico DCT 1a benedizione del pasquale, a2d6örno dı mıinılature
de] Secolo A CONsServato nella bıblıoteca barberina, sul iımmagıne

una orante, COINEC quella elle catacombe, scr1itto ESIA.« S0
Schreı1ı CT 1n seliner Roma Sotterraneda, 348 1)a die einer
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späten Zeıt angehört,1 sSo diese Darstellung der FEccelesia bel der In-
terpretation VOIN Katakombengemälden nıcht jene Berüc higung Verd‘1ent‚
die S1e se1tdem gefunden hat; dessenungeachtet wurde e ın der Theorie
der „Orans-Ecclesia“ noch neuerdin „als ein euge Iür eine 1IkonogTa-
phische TIradıtion anSCHUTEN 1nNne solche „lkonogra  ische Tradıition“
hat jedoch nıe bestanden : kein einzIges Monument der Katakomben aSsSs
ıhre Ex1istenz irgendwıe begründet erscheinen. Ja 1LL1Lall kann siıch aliur
nN1IC einmal aut das barberinische Fxultet beruten DIG iragliıche Miınılatur
ze1g ZWaT dıe Personification der Kırche, die )A, aber
NIC als AOranss, sondern als eine Fa welche 1n dem Mittelschı
einer Basılıca und m 1t beiden Händen den ewo  ogen
STÜLZT Die auft ] atel I-ll'gegebene Abbildung übe@hebt mich jedes welteren
Nachwelses.

Der el wollte die Kırche ohne / weitel als Könıiıgın darstellen,
nahm sıch el die Gewandung der byzantınischen Kaiserinnen Muster
dıe 1gur a elne lange WEeISSe 1 unıca miıt schmalen rotien Aermeln, und
darüber eıne kürzere aue, welche dıe Aermel der Dalmatık halt, aber DG
gurtet ist und als Verzierung hreıite mı1t FEdelsteinen hesäte (Gjoldborten und
Besätze, ıınier denen sich eın mıissverstandenes Frauenlorum verbirgt, allt-
welst. hre braunen Haare S1INd In der gethe1 und m11 einer SOTMN-

derbar ausstallırten 1{ra und einem kurzen rothen chleıer edeckt /zu
elden Seıiten VO ihrem opie 1ST Je eine HMängelampe angebracht

Im echten Seitenschiftt ist. dıe Geistlichkeit, CLERVS); aufigestellt.
nier dem Clerus eiinde sich 1 Vordergrunde eine Därtıge m1t der
Talartunica und ase] hbekleidete Persönlichkeit, welche 1ın den mit der
ase] verhüllten Händen eın Buch 1a da jedes nähere Diıstincthivum ©

ist ‘es ungewIiss , ob der Maler hıer einen Bischoi oder einen Priester
vorführen wollte Der olgende eriıker, der ebentalls ein Buch Lragl,
dürfte ein Lector seIn, denn CRn hat eine schmucklose Talartunica d
seine ände sind mn ıt dem SI AL UM verhu Rel dem StTe VOI-

ers ein ärtıger Mann In vornehmer TIracht (Talartunica und ange amys
11nd neben iIhm, eIwaAaSs nehr In Hıintergrunde, eine HaM m1{1 einem nackten
ın in den AÄArmen el chiffe SINd HC eine Hängelampe erleuchtet

[)DIie beschriebene Minıiatur begleıitet dıie orte dos FExultet „Laete-
TT ei mater Eccl]les1äa, an UuUum1n1ıs adornata fulgorıbus:
magnıs populorum vOocıbus haec aula resultie  &S Wiılpert.

Pieralisı , IL preconL0 nasquale conforme all INSIONE fFrammento del codice
barberiniano, 45, Seiz dıie Entstehung der Rolle mn1t ST OSSCI Wahrscheinlichkeit
In das Jahr ON

Traus, (reschichte der christlichen unstl, TD
Die 1 Italienisch der damalıgen elt abgefasste Inschrift enthält einen

Commentar ZU der Ngurirten Darstellung; S1e autet nach Pieralısı Hic figuratur
Ia sancta MAatre ecclesida, Ia quale PFEQZU LPSU dyaconmu che humelemente alegre
2f JaCccia grandi sollepnitate UE CUM Lof0 CIer0, perche che adornata de splendort,


